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Der Kantonale Seniorinnen- und 
Seniorenrat Appenzell Ausser- 
rhoden (KSR-AR) fungiert als poli-
tisches Fachorgan des Verbandes 
für Seniorenfragen St. Gallen- 
Appenzell für alterspolitisch rele-
vante Themen und setzt sich  
aus Seniorinnen und Senioren  
sowie Fachpersonen aus verschie-
denen Bezirken des Kantons  
zusammen. Der KSR-AR traf sich 

In mehreren Sitzungen wurde  
die Organisation des KSR-AR  
behandelt. Die Präsidentin des 
KSR-SG Christa Köppel hat uns 
aus den Erfahrungen des KSR-SG 

geschaffen und konnte bis heute 
viele Themen anpacken und  
Erfahrungen sammeln. Für den 
KSR-AR geht es darum von  

 
zu können. Sie hat in ihrer Tour  
d’Horizon viele Aspekte, gemach-
te Lehren und zukünftige Zusam-
menarbeitsgebiete aufgezeigt. 
Mit der Übernahme des Präsidi-
ums durch Heinz Mauch-Züger  

-
ren geklärt werden.

Zum Thema der Finanzierung  
der privaten Spitex liess sich der 
KSR-AR von Kantonsrätin Regula 
Ritter über ihre schriftliche An- 
frage und die Antwort des Regie-
rungsrats zur Regulierung privater 
Spitex informieren. Aufgrund  
eines Bundesgerichtsentscheids 

aufgetan, die es Unternehmen  
ermöglicht sich auf ein neues  

 
Angehörige) zu konzentrieren. 
 
Der KSR-AR nimmt erfreut davon 
Kenntnis, dass der Regierungsrat 
noch in diesem Jahr eine Verord-
nungsänderung beschliessen will. 

-
den Angehörigen nur aufgrund  
eines Gerichtsentscheids und 

Diskurs ermöglicht wurde, wird  
es hierzu in Zukunft noch einer 
breiteren Diskussion bedürfen.

Der KSR-AR hat sich an mehreren 
Sitzungen mit der Finanzierung 
des Aufenthalts in Tageskliniken 
auseinandergesetzt. Da in Appen-
zell Ausserrhoden der Kanton  
daran keine Beiträge leistet,  
haben die Angehörigen einen  

-
zieren. Leider ist aufgrund der  

-
ler Beitrag momentan undenkbar.

An seiner dritten Sitzung anfangs 
September begrüsste der KSR-AR 

Departments Gesundheit und  
Soziales. Regierungsrat Yves-Noël 
Balmer wurde von den Amts- 
leitenden sowie den Departe-
mentssekretären zum gemein- 
samen Gespräch begleitet.

Der stündige Austausch wurde 
rege genutzt und stand stark  

-
tungs- und Sparprogramms und 
den damit verbundenen direkten 

im Kanton. Die notwendigen 
Sparmassennahmen werden 
auch für die Seniorinnen und  
Senioren im Kanton spürbar sein.

Mit Bedauern nahm der KSR-AR 
Kenntnis davon, dass das bereits 
ausgearbeitete Geriatriekonzept 
nicht umgesetzt wird. Von gros-
sem Interesse waren auch die 
Ausführungen von Regierungs- 
seite zur Gewährleistung einer 
ausreichenden und bezahlbaren 
Gesundheitsversorgung im  
Kanton. Darüber hinaus wurde  
die langfristige Planung der  

-
heimen und die damit zusam-
menhängenden nötigen inter- 
mediären Lösungen wie der  

 
angesprochen. Hier sieht auch  
der KSR-AR dringenden Hand-
lungsbedarf. Das Thema wird  
von unserer Seite weiterverfolgt 
und eine unterstützende sowie 
beratende Mitwirkung ist für uns 
vorstellbar.

Es ist den Mitgliedern des KSR-AR 
ein zentrales Anliegen, dass die  
älteren Menschen als wichtiger,
wertvoller und auch aktiver  
Bestandteil der Gesellschaft  
wahr- und ernstgenommen  
werden. Der KSR-AR ist gespannt 
auf die weiteren Schritte in den 
diversen Bereichen. Der regelmäs-
sige direkte Austausch mit Regie-
rungsvertretungen und Verwal-
tungsmitarbeitenden wird



Haus für Alle – ein Ort, der verbindet

Mit unserem Haus für Alle entsteht in Rorschach  
beim HPV ein . Ein Ort für  
Arbeit, Kultur, Selbstvertretung und echte Teilhabe,  
der in Rorschach und in der ganzen Region fehlt. Hier  
arbeiten und begegnen sich Menschen mit und ohne  
Beeinträchtigung auf Augenhöhe. 

Damit unser Haus für Alle
sind wir auf Unterstützung angewiesen. 

Herzlichen Dank für Ihre wertvolle Hilfe!
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lautend auf HPV Rorschach

Mehr über Haus 
für Alle erfahren

8 in die Agenda des KSR-AR auf- 
genommen.

kantonale Vernehmlassungsvor- 
lagen geprüft und zum Entwurf
des Gesetzes über die Einführung 
des Bundesgesetzes über die 
Krankenversicherung (EG zum
KVG), Teilrevision (individuelle  
Prämienverbilligung) eine Ver-
nehmlassungsantwort abgege-

darum, dass nicht nur das steuer-
liche Einkommen und Vermögen,
sondern auch die steuerliche  
Belastung bei der Festlegung  
der IPV berücksichtigt wird.

Heinz Mauch, Präsident  
Kantonaler Seniorinnen- und  
Seniorenrat AR


